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Wir bilden uns nichts ein – wir bilden aus!

- Dacharbeiten
- Dacheindeckung
- Steil- und Flachdach
- Spenglerarbeiten
- Dachbeschichtung
- Dachreinigung

- Fassadenarbeiten
-Maler
- Putzarbeiten
- Velux Dachfenster
- Fassadenreinigung
- Gerüstbau

DBS GmbH – Friedhofstraße 1 – 63546 Hammersbach
Telefon: 06185-899 56 74 –mobil und : 0173-360 26 18

Web: www.dbsbau.de – E-Mail: info@dbs-dach.de

Unsere Angebote

Nur solange der Vorrat reicht

www.backstube-weller.de

ÜBERDACHUNGEN, MARKISEN
VORDÄCHER, BALKONGELÄNDER
ZAUN Rostfrei - Aluminium

Treppe wie neu - rundum gut beraten.

Türen. Küchen. Treppen. Fenster.
Wir verschönern Dein Zuhause!

umweltschonend
zuverlässig
kompetent
nachhaltig
bequem
lokal

0 60 74 - 40 41 27
info@portas.de

ÜBER
LEBEN

... trotz Ungerechtigkeit –
das ist Alltag für viele Men-
schen in Lateinamerika. Die

Vertreibung der indi-
genen Bevölkerung aus
ihren Stammesgebieten

durch Agrarkonzerne und Minenunternehmen ist nur ein Beispiel dafür. Adveniat steht
mit seinen Partnern vor Ort den Entrechteten bei und verteidigt ihre Grundrechte.
Dafür benötigen wir Ihre Unterstützung unter www.adveniat.de/spenden – Vielen Dank!
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Flussbett als Erinnerungsstätte
Hospiz am Wasserturm erweitert Garten

mängeln die Mitglieder der
Stiftung, sodass das Betreiber-
defizit bei Mission Leben auf
350000Euroangewachsen sei.
Dies gelte es auszugleichen.
Die Hospizstiftung hat ihrer-
seits in der Zwischenzeit jähr-
lichmehr als 100000 Euro zur
Defizitminderung beigetra-
gen. „Wir spenden pro Bett
jährlich 10000 Euro zumDefi-
zitausgleich“, sagte der Stif-
tungsvorsitzende Nikos Ster-
giou. Diese Spenden kommen
durch Benefizveranstaltun-
gen, Spenden von Unterneh-
men, durch Hospizgäste oder
Nachlässe zusammen. Wenn
die Krankenkassen ihren Ver-
pflichtungen nachkommen
würden, sähe die Situation
besser aus, kritisierte Stergiou.
Da hätte Corona Strukturen
und Vertrauen zerstört.
Die Voraussetzungen für

nachhaltige Investitionen im
Hospiz seien trotzdem gut, so
Stergiou: „Wir bemühen uns
um zweckgebundene Zustif-
tungen. So zum Beispiel für
den Ausbau einer Fotovoltai-
kanlage, um die Energiekos-
ten nachhaltig zu reduzieren
und einen Beitrag zur CO2-Re-
duktion zu leisten.“

des offenen Hospizgartens ab-
geholt werden.Wer noch Lose
kaufenmöchte, bekommt die-
se bei jedem Rotary-Mitglied
oder per Mail an wolf-
gang.bachmann@br print.de.
Die Einnahmen aus der

Tombola sind einer der vielen
Bausteine, mit denen sich die
Hospizarbeit finanziert. Vor
zehn Jahren wurde die Stif-
tung von den Mitgliedern des
Rotary Clubs Rodgau gegrün-
det. Die Stiftung ist Eigentü-
mer des Gebäudes, Mission Le-
ben Betreiber des Hospizes.
Das Hospiz ist auf jährliche
Spenden angewiesen, um das
festgelegteDefizit ausgleichen
zu können.
Dass dies nicht immer ein-

fach ist, machten die Stif-
tungsverantwortlichen ges-
tern mit ein paar Zahlen deut-
lich: So schreibe der Gesetzge-
ber eigentlich vor, dass die
Krankenkassen 95 Prozent der
anrechenbaren Kosten über-
nehmen. Bei einem Tagessatz
von 600 Euro wären das aktu-
ell 570 Euro. 30 Euro müssten
über Spenden eingeworben
werden. Tatsächlich würden
die Krankenkassen aber weni-
ger als 500 Euro zahlen, be-

VON SASCHA EYSSEN

Jügesheim – Der Garten vor
dem Hospiz am Wasserturm
ist kürzlich erweitert worden.
Nach den Plänen der Hospiz-
Mitarbeiter wurde im Garten
ein angedeutetes Flussbett aus
Steinen angelegt. In das Fluss-
bett können Angehörige die
Namenssteine legen, wenn
der Bewohner verstorben ist.
Jeder Gast des Hospizes erhält
einen solchen Stein beim Ein-
zug. „Der Platz wird somit zu
einer Erinnerungsstätte für
unsere Verstorbenen“, sagte
Hospiz-Leiterin Claudia Bauer-
Herzoggesternbei derVorstel-
lung des neuen Gartens.
DieNeuerungenwerden am

Sonntag, 7. Juli, eines der The-
men sein, wenn das Hospiz
am Wasserturm und die Hos-
piz Stiftung Rotary Rodgau
beim Tag des offenen Hospiz-
gartens über die Einrichtung
informieren. Um 13 Uhr wird
imGarten,mitBlick zumWas-
serturm, der Kuchen ange-
schnitten. Die Informations-
veranstaltung endet um 17
Uhr.
Hospizleiterin Claudia Bau-

er-Herzog und der Stiftungs-
vorsitzende Nikos Stergiou
möchten die Veranstaltung
dazu nutzen, die Menschen
mit dem Thema „Sterben ge-
hört zum Leben“ zum Nach-
denkenzubringenundaufdie
Vorzüge des Hospizes hinwei-
sen, in demdieGäste ihre letz-
ten Lebenstage in Geborgen-
heit verbringen können.
Nebenvielen Informationen

wird es bei der Veranstaltung
auch eine Tombola geben, die
durch großzügige Sachspen-
den ermöglicht wurde. Jeder,
der ein Kleeblatt mit vier Los-
farben kauft, erhält einen ga-
rantiertenGewinn.DieGewin-
nerfarbe wird vor dem Stif-
tungsgeburtstag am 7. Juli be-
kannt gegeben. Die Gewinne
können während des Tages

Nach dem Tod eines Bewohners kommt sein Namensstein
in das Flussbett. Jeder Gast des Hospizes erhält beim Ein-
zug solch einen Stein.

Den neuen Garten schauten sich kürzlich an (von links): Lothar Mark (Mitglied im Kuratorium der
Hospiz Stiftung Rotary Rodgau), Christoph Müller („Incoming“-Präsident Rotary Club Rodgau) Claudia
Bauer-Herzog (Leiterin Hospiz am Wasserturm), Carsten Lehr (Präsident Rotary Club Rodgau), Michael Rö-
mer (Beiratsmitglied), Nikos Stergiou (Vorsitzender des Vorstandes der Stiftung). FOTOS: EYSSEN


